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Politische Wochenrundschau.

Der württembergische Landtag hat Las Schwergewicht sei¬
ner Beratungen nunmehr in den Finanzausschuß gelegt. Die
Redeschlacht vor der Oeffentlichkeit im Plenum ist zu Ende. Sie
stand ganz im Zeichen der bevorstehenden Reichstagswahlen.
Zeitweise ging es recht hitzig her. In der Opposition hatte sich
viel Zündstoff angesammelt, der nun zur Entladung kam, wo¬
bei die Gegensätze ziemlich scharf auseinander platzten, so na¬
mentlich bei dem Fall Hildenbrand und in Sachen des ehemali¬
gen Finanzministers Liesching, der sich seinerzeit vom Rcichs-
finanzminister eine Abfuhr gefallen ließ, ohne sich das zu ver¬
bitten. Es darf nicht wundern, wenn Württemberg in Berlin
in nicht gerade hohem Ansehen stand und wenn sich im Lande
selbst das Gefühl unwürdiger Abhängigkeit von Berlin immer
mehr durchsetzte. Diese Zeiten sind jetzt vorüber und man wird
sich in Berlin damit abfinden müssen, auf Württemberg die
Rücksicht zuz nehmen, die es ebenso wie Bayern für sich in An¬
spruch nehmen kann. Die Unerträglichkeit der Abhängigkeit von
Berlin , dem man sich früher nur all zu leicht gefügt hatte, kam
auch in dem Verengen zum Ausdruck, die alte Steuerhoheit
wiederzuerlangen. In Bezuzg auf Post und Eisenbahn erklang
gleichfalls der Ruf nach Wahrung der Württemberg aus den
mit dem Reich abgeschlossenen Verträgen zustehenden Rechte.
Würde das Reich Württemberg für die Abtretung der Eisen¬
bahnen voll bezahlen, so wäre die Regierung in der Lage und
gewillt, ihre Schuldverpflichtungen gegenüber allen Gläubigern
aus den württembergischen Staatsanleihen anzuerkennen, und
viele von denen, die heute durch den Staat um ihr Vermögen
gebracht sind, könnten erleichtert aufatmen . Das unnötigste
von dem, was die Opposition vorschlug, war eine Neuwahl des
Landtags - Sie würde kaum ein arideres Ergebnis als das der
letzten Wahl zeitigen, denn die Rechte, das Zentrum und die
Deutsche Volkspartei würden im allgemeinen nicht geschwächt
in den Landtag zurückkehren.

Im Reiche sind die Vorbereitungen zur Reichstagswahl im
Gange. Die erste Aufgabe der Parteien war , eine Wahl¬
parole zu finden, die Zugkraft auf die Wählermassen besitzt und
sie zum Kampfe zusammenruft . Vielfach sind Wahlparolen
nur Schlagwörter , unter Lenen man alles verstehen kann und
die nachher jede Politik rechtfertigen. Volksgemeinschaft und
Arbeitsgemeinschaft rufen die Demokraten; Wiederherstellung
eines gesunden Föderalismus und Beseitigung der Alleinherr¬
schaft des Parlaments fordern die Deutschnationalen. Das
Zentrum tritt ein für Erhaltung der Reichseinheit und Wieder¬
erlangung der nationalen Freiheft und der materiellen Wohl¬
fahrt . Die Deutsche Volkspartei erstrebt eine Politik der Mitte
und den Zusammenschluß aller staatsbejahenden Kräfte, wäh¬
rend die Sozialdemokratie zum Kampf gegen den Bürgerblock
und für die Republik aufruft . Von größerer Bedeutung sind
die Parteitage , die jetzt von den Parteien abgehalten werden
und in denen Rechenschaft über die vergangene Politik abgelegt
wird und die in Zukunft einzuhaltenden Richtlinien genauer for¬
muliert werden. Besonderes Interesse erregte in dieser Woche
der Parteitag des Zentrums , wo Reichskanzler Marx sich er¬
schöpfend über die gegenwärtige Lage verbreitete. Mit Freimut
stellte er als Ziel auf ein Groß -Deutschland, in dem die große
deutsche Nation vereinigt ist, sowie ein Deutschland mit Kolo¬
nien, um Umsatz- und Absatzgebiete für seine Waren und seine
Produktion zu haben. Auf innerpolitischem Gebiet stellte er
die Forderung auf, daß die alte Streitfrage , ob Zentralismus
oder Föderalismus nicht machtpolitisch sondern nur gesinnungs¬
politisch gelöst werden dürfe. Der eigentliche Wahlkampf wird
nach Aufstellung der Kandidatenlisten alsbald mit Schärfe be¬
ginnen und die Beteiligten werden schwere Arbeit zu verrichten
haben, bevor sie die ersehnte Ruhe in den Weihnachtsferien
finden können.

Im Vordergrund des politischen Interesses standen die
Wahlen in England , die einen Ausfall zeigen, wie er von keiner
Seite erwartet wurde. Die Konservativen gehen mit einem
Nettogewinn von 156 Mandaten als weitaus stärkste Partei
siegreich aus dem Wahlkampf hervor und haben annähernd eine
Zweidrittel -Mehrheit , nämlich 415 gegenüber 250 im Vorparla¬
ment auf sich vereinigt. Die Stärke der Arbeiterpartei ist von
192 auf 152 Mandate zurückgegangen. Den größten Verlust
erlitten die Liberalen, gegenüber 158 im Vorparlament ziehen
sie nur mit 44 Mann in das neue Parlament ein. Das Arbeiter¬
kabinett Macdonald ist dadurch unmöglich geworden, er dürfte
raschestens seinen Rücktritt erklären und einem konservativen
Kabinett unter Baldwin Platz machen.

Deutschland»
Stuttgart , 30. Okt. Der Finanzausschuß des Landtags

nahm heute eine Mitteilung der Staatsregierung über die Neu¬
regelung des Wohnungsgeldzuschussesfür die würrt . Beamten¬
schaft entgegen. Die Neuregelung schließt sich an die Verord¬
nung des Reichsfinanzministeriums vom 23. Oktober 1924 über
die Regelung des Wohnungsgeldes für die Reichsbeamten an.
Darnach tritt , von wenigen Ausnahmen abgesehen, eine ziem¬
liche Verbesserung für die württ . Beamtenschaft in Erscheinung.
Zunächst wird die Stadt Stuttgart in die neugeschaffene Sonder¬
klasse eingewiesen. Während sodann seither nur 23 Gemeinden
der Ortsklasse 8 des Wohnungsgeldtarifes angehörten , gehören
künftig 62 Gemeinden zu Ortsklasse 6 . Die Ortsklasse L wird
künftig 108 Gemeinden zählen. Da die Ortsklasse 8 in Wegfall
kommt, rücken die Gemeinden von Ortsklasse 8 in Ortsklasse I)
auf. Die Neuregelung erfordert einen jährlichen Mehraufwand
von zirka 2,6 Millionen Mark . Jene wenigen Beamten, die in
eine niedrigere Klasse zurückversetzt werden, erhalten eine ein¬
malige Ausgleichszulage. Die Neuregelung bringt auch den
Pensionären eine kleine Verbesserung ihrer Bezüge. Ein Red¬
ner der Sozialdemokratie weist auf die Ungleichheft im Stutt¬
garter Industriegebiet und darauf hin, daß die badischen Bade¬
orte besser eingestuft seien als die württembergischen. Ein de¬

mokratischer Redner ist mit der großen Spannung nicht zu¬
frieden, die zwischen den oberen und unteren Beamtengruppen
besteht. Ein Zentrumsredner greift die Neuregelung nach ver¬
schiedenen Gesichtspunktenhin an , insbesondere kritisiert er die
Nichtberücksichtigung kinderreicher Familien , die zu große Span¬
nung zwischen unteren , mittll« m und oberen Beamtengruppen
und den Umstand, daß die Lander durch das Vorgehen des
Reiches immer nur darauf angewiesen sind, ihre Besoldungs-
Verhältnisse der Reichsbesoldung anzupassen. Kommunistische
Vertreter lehnen die ganze Vorlage ab. Nach kurzer weiterer
Aussprache Wird folgende Entschließung der Abgg. Andre, Strö-
bel, Schees, Winker, Müller (Weingarten) und Egelhaaf ein¬
gebracht und einstimmig angenommen: Die Staarsregierung
zu ersuchen, bei der Reichsregierung dafür einzutreten, daß in
der Verordnung des Reichsfinanzministeriums über die Woh¬
nungszuschüsse 1. kinderreiche Familien besondere Brücksichti-
gung finden, 2. ein angemessener Ausgleich zu Gunsten der
unteren Beamtengruppen stattsindet. Weiterhin wurde der An¬
trag des Berichterstatters mit allen gegen zwei kommunistische
Stimmen angenommen, der der beabsichtigten Regelung zu¬
stimmt und die neuen Sätze auf Len 1. November zur Auszah¬
lung bringen will.

Berlin , 31. Okt. Am 7. Mai 1923 war der kommunistische
Abgeordnete Pauf Hofmann vom Präsident Leinert von der
Sitzung des preußischen Landtags ausgeschlossen worden. Hof¬
mann weigerte sich damals jedoch, den Saal zu verlassen und
es kam infolgedessen zum Einschreiten der Polizei . Die Polizei-
beamten wurden von den Abgeordneten Scholem und Rofl
Wolffstein, sowie von anderen Kommunisten mtt Zwischen¬
rufen empfangen, deretwegen Scholem und Wolffstein zu Geld¬
strafen verurteilt wurden. Gegen dieses Urteil legte der Ange¬
klagte Scholem Berufung ein, die in Berlin zur Verhandlung
gelangte. Scholem war jedoch nicht erschienen, weil er sich zur¬
zeit auf einer Wahlagitationsreife befindet. Der Oberstaats¬
anwalt beantragte daraufhin , Scholems Berufung zu verwer¬
fen und das Urteil des Schöffengerichts zu bestätigen. Das
Gericht erkannte demgemäß.

Me bayerischen Generale gegen Ludenborff.
München, 31. Okt. In dem Konflikt zwischen dem Kron¬

prinzen Rupprecht und -dem General Ludendorff veröffentlichen
die Generale der alten bayerischen Armee eine längere Erklä¬
rung , worin sie die Entwicklung des Konfliktes darstellen und
konstatieren, daß Kronprinz Rupprecht ohne eine Genugtuung
für die ihm zngefügte Beleidigung geblieben sei. „Die unter¬
fertigten Generale der alten kgl. bayerischen Armee sehen sich
daher gezwungen, fernerhin die Standesgemeinschaft mit Gene¬
räl Ludendorff abzulehnen." Das Schreiben ist unterzeichnet:
Kraft von Delmenstngen, Kgl. bayerischer General der Artille¬
rie z. D.

Generaloberst von Heeringen.
Aus der französischen Auslieferungsliste wegen Kriegsverbre-

chen befindet sich u . a. auch der Name des Präsidenten des
Reichskriegerbundes, Generaloberst v. Heeringen, dein vorge¬
worfen Wird, angeblich im Jahre 1916 als Führer der 7. Armee
die Plünderung der Stadt Laon befohlen zu haben. Diese völ¬
lig haltlose Anschuldigung, die von französischer Seite mit allen
nur möglichen Mitteln zu erweisen versucht wurde, ist nun¬
mehr gänzlich zusammengebrochen. Es liegt ein Beschluß des
vierten Strafsenats des Reichsgerichts vom 13. Oktober 1924
vor, nach dem auf Antrag des Oberreichsanwalts das Verfah¬
ren auf Kosten der Reichskasse eingestellt wird. Die Ermitt¬
lungen haben nicht den mindesten Anhalt für eine strafbare
Handlung des Beschuldigten erbracht. Er war im Gegenteil
stets bemüht, die Härten des Krieges Lurch scharfe Mannes¬
zucht, Gerechtigkeit und wohlwollende Behandlung der Einwoh¬
ner zu mildern . Gegen die Plünderung insbesondere hat er
strenge Verordnungen erlassen. Für Hebelgriffe einzelner, die
übrigens auch nicht erwiesen sind, kann der Oberbefehlshaber
einer Armee nicht verantwortlich gemacht werden.

Ausland.
Newhork, 30. Oft. In amerikanischen Marinekressen wird

der englische Plan über den Bau von zwei neuen Zeppelin-
Luftschiffen für die britische Luftflotte lebhaft erörtert . Alan
betont, daß auch für die Luftverteidigung das von der Ab¬
rüstungskonferenz festgesetzte Kräfteverhältnis eingshalten wer¬
den müsse. Danach dürfte Amerika noch ein weiteres Luft¬
schiff in Auftrag geben. — Die Regierung der Vereinigten
Staaten hat endgültig beschlossen, über 600 deutsch-österreichische
Patente , die nach den Bestimmungen des Versailler Vertrags
enteignet werden sollen, amerikanischenFabrikanten zur Aus¬
nutzung zu übergeben. Es handelt sich hauptsächlich um Radio¬
patente.

Annähernde Zweidrittelmehrheit der Konservativen.
London, 31. Oft. Gestern kurz nach Mitternacht stand das

endgültige Ergebnis der englischen Unterhauswahlen fest, da bei
den noch ausstehenden zwölf Mandaten Wechsel der Parteizuge¬
hörigkeit nicht vor sich zu gehen pflegt. Das neue Unterhaus
wird folgende Zusammensetzunghaben: Konservative 415 (gegen
250 im Vorparlament ), Liberale 44 (158), Arbeiterpartei 152
(192), andere Parteien 4 (6). Die Konservativen haben einen
Nettogewinn von 156, die Kommunisten von 1 Mandat zu ver¬
zeichnen. Der Nettoverlust der Liberalen ist 113, der der Ar¬
beiterpartei 41, und der Unabhängigen 3. Es hoben in diesem
Jahre von 19,9 Millionen Wählern 16 Millionen , also über
80 Prozent , an den Wahlen teilgenommen. Es entfallen auf
die Konservativen 7ch, auf die Liberalen 2,9, auf die Arbeiter¬
partei 5,47, auf die anderen 0,1 Millionen Stimmen . Im Vor¬
jahre waren die Ziffern : 5,36, 4,25, 4,35 und 0,23 bei einer
GesamtwahILeteiligung von 14,2 Millionen . Die Konservativen
haben eine Zunahme ihrer Stimmen um 2L, die Liberalen
einen Rückgang von 1,35, die Arbeiterpartei eine Zunahme von

1,1 Millionen aufzuweisen. Man legt in konservativen Kreisen
Wert darauf , zu betonen, daß die Außenpolitik Macdonalds
gegenüber Deutschland, Frankreich und der Türkei ohne wesent¬
liche Aenderungen fortgeführt werden dürfte, da sie von Diac-
donald im Einverständnis mit den beiden anderen Parteien ge¬
führt worden sei. Die nächste Folge des Politischen Umschwungs
in England ist die Vertagung der interalliierten Finanzminister¬
konferenz in Paris.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
Sonntagsgedanken.

Zum Reformationsfest.
Es gilt nicht, sich in Winkel und Wüsten verkriechen; son¬

dern im Gegenteil herauslaufen , wenn man drin wäre, und
beide Hände und Füße und den ganzen Lech darreichen und
alles dran setzen, was Lu hast und vermagst. Kann ein Christ
die Welt nicht ganz fromm machen so tue er was er kann! Es
ist genug, daß er das seine getan und einigen geholfen hat,
Wenns auch nur einer oder zwei wären. Wollen die anderen
nicht Nachfolgen so laß sie in Gottes Namen fahren!

Wo nmg höhere und größere Freude sein in einem fröh¬
lichen, sicheren mutigen Gewissen, Las sich auf Gott verläßt und
weder Welt noch Teufel fürchtet? Gleichwie wiederum, wo ist
größere Traurigkeit und Schwermut als in einem bösen ver¬
zagten, schuldigen Gewissen? Von Martin Luther.

— Der Herr Staatspräsident hat die Gerichtsassessoren
Mayer,  Gottlieb in Neuenbürg zum Amtsrichter in Horb,
und Pfizenmaier  in Neuenbürg zum Amtsrichter in
Neuenbürg  ernannt.

— Die Oberpostdirektion Stuttgart hat die Postanwärter¬
innen Marie Knüller in Höfen,  Anna Ocker und Else
Weinland in Wildbad  zu Betriebsassistenten bei ihren
dermaligen Dienststellen ernannt.

Neuenbürg, 31. Okt. (Die „Paläste" der Sparkassen und
die Aufwertungsfrage .) Man schreibt uns : Immer wieder
kann man hören und lesen, daß die Sparkassen nicht in genügen¬
der Weise für die Aufwertung eintreten, wogegen sie doch mit
dem „Geld der Sparer " „Paläste " gebaut und gekauft hätten.
Ganz abgesehen davon, daß man in diesem Zusammenhang
immer nur von den Sparkassen spricht, kann es jeder einsichtige
Mensch doch nur begrüßen, wenn einzelne Sparkassen auf diese
Weise noch etwas gerettet haben, da sonst alles von der Infla¬
tion verschlungen worden wäre. Die Sparkassen betonen bei
jeder Gelegenheit ihren Willen zu einer möglichst weitgehenden
Aufwertung , mau darf aber in -den Kreisen der Sparer nicht
vergessen, daß die Sparkassen nicht nur Schuldner , sondern auch
Gläubiger und in dieser Hinsicht ganz auf die Aufwertung der
von ihnen gegen Hypothek usw. ausgeliehenen Gelder angewie¬
sen sind, die ihnen den größten Teil der für die Aufwertung
der Sparguthaben notwendigen Mittel verschaffen sollen. Und
wenn von bestimmter Seite immer wieder den Leuten gesagt
wird, sie sollen den Sparkassen kein Geld mehr anvertrauen , ehe
diese die alten Guthaben aufgewertet haben, so ist doch die Frage
berechtigt: Sparen wir denn wegen der Sparkassen und nicht
vielmehr in unserem eigenen Interesse?

Neuenbürg, i . Nov. Infolge der heute Nacht niedergegange¬
nen u. jetzt noch andauernden Regens ist die Enz stark angeschwol¬
len und führt Hochwasser, das sich, wenn der Regen nicht bald
aufhört , noch mehr steigern dürste.

Neuenbürg, 1. Nov. Die Novembernummerder Heimat¬
beilage gilt der Stadt Rottenburg,  deren landschaftliche
Lage, wo die schroffen Muschelkalkhänge in die sanften Keuper-
Hügel übergehen, befonders anziehend ist. Rottenburg ist dann
weiterhin nach drei Gestchtspunken hin geschichlich anziehend.
Einmal als Hauptstadt der HohenbergischenHerrschaft, sodann
durch ihre jahrhundertelange Zugehörigkeit zu Oesterreich, die
erst mit dem Jahre 1806 sich löste, dann besonders als die schwä¬
bische Bischofsstadt. Ein weiterer Beitrag führt uns ein inter¬
essantes Stück Auswauderungsgeschichte aus Schwaben nach
Amerika vor Augen, dargestellt eben an Rottenburger Verhält¬
nissen und Beispielen, und in einem humorvollen Gedicht eines
längst verstorbenen Dialektdichters findet Alt -Rottenburger
Weingärtner - und Bauernleben seinen Ausdruck und seine Dar¬
stellung.

Conweiler, 1. Nov. Morgen Sonntag findet ein Wohl¬
tätigkeitskonzert  statt durch Mitglieder des Lehrerver¬
eins und die Chöre von Conweiler. Die ausführenden Solisten
sowie die Güte der ausgewählten Musikstücke versprechen einen
Hohen Genuß, der in dem stimmungsvollen Raum der Con¬
weiler Kirche eine weihevolle Andachtsstunde erwecken läßt . Wir
empfehlen allen Freunden tiefer Sonntagsfreude die Veran¬
staltung.

Schömberg, 30. Oft . Feuerwehrtag.  Nach lljähri-
r Pause fand hier am Sonntag , den 26. Oktober, wieder eine
eneralver sammlung der Feuerwehrkomman¬

danten des Bezirks  statt . Mit Ausnahme von Lofienau
waren sämtliche Feuerwehren durch ihre Kommandanten bzw.
Stellvertreter und Zugführer vertreten . Oberamtmann
Lempp  eröffnete die Versammlung vormittags um -L11
Uhr mit einer Begrüßung und mit Bekanntgabe des Zwecks
der Versammlung . Nach weiterer Begrüßung durch Schultheiß
Hermann  wurde in die Tagesordnung eingetreten. Wichtig¬
ster Punkt war die Gründung eines Bezirks - Feucr-
w ehrverbandes . Der Lanües - Feuerlöschinspek-
tor,  Baurat Zimmermann,  verbreitete sich in län¬
geren Ausführungen über den Zweck eines solchen Verbandes.
Dieser besteht hauptsächlichdarin , eine rege kameradschaftliche
Verbindung der Feuerwehren des Bezirks herzustellen, den
Korpsgeist und ein größeres Interesse für Len Feuerwehrdienst
zu Wecken, eine einheitliche Gestaltung des Feuerlöschwesensim
Bezirk durch Abhaltung von Bezirksversammlungen, durch die
Tätigkeit des Bezirks-Feuerwehr -Ausschusses und durch den
Verkehr mit dem Landes-Feuerwehr -Ausschuß zu fördern, wei-



ter in der Beratung der Gemeinden bei Anschaffung von Ge¬
räten usw . Die alljährlichen Bezirksversammlungen sollen zur
Beratung und Beschlußfassung dieser Angelegenheiten , zur Be¬
sprechung allgemeiner , das Feuerlöschwesen -betr . Fragen und
zur Abhaltung von Vorträgen auf diesem Gebiet dienen . Mit
der Bezirksversammlung ist die Abhaltung von Schulübungen
und einer Gesamtübung der Feuerwehr des Versammlungs¬
ortes oder auch der im Brandhilfsverband dieses Ortes stehen¬
den Feuerwehren zu verbinden . Die Wahl des Ortes der Be-
zirksversammtung oder llebung wird alljährlich von der Ver¬
sammlung bestimmt . Die Leitung des Verbandes untersteht
einem aus 8 Mitgliedern bestehenden Ausschuß . Die Wahl der
Mitglieder und die von 4 Ersatzmännern erfolgt bei km ordent¬
lichen Bezirksversammlungen auf die Tauer von 3 Jahren.
Hiebei ist je die Hälfte aus den Vertretern der Gemeinden rechts
der Enz einschließl . Wildbad , Calmbach und Höfen ;Bez . I)
und aus den links der Enz (Bez . II ) zu wählen . In diesen
Ausschuß können nur Kommandanten gewählt werden , ebenso
können an den Bezirksversammlungen nur solche und besonders
geladene Gäst teilnehmen . Das Oberamt -und der Bezirksfeuer¬
löschinspektor sind zu den Bezirksversammlungen einzuladen;
letzterer steht es auch zu, den Bezirksfeuerlöschiuspektor als wei¬
teres Mitglied in den Ausschuß zu berufen . Mit beratender
Stimme gehört dem Ausschuß ein Kassier und zugleich Schrift¬
führer an , der vom Vorsitzenden des Ausschusses mit Zustim¬
mung desselben aus der Feuerwehr seines Ortes berufen wird.
— Zur Deckung der Unkosten werden von den Verbands -Feuer¬
wehren jährlich Beiträge erhoben . Diese betragen mr Gemein¬
den bis 500 Einwohner 20 Mark , bis 900 Einwohner 40 Mark,
bis 2000 Einwohner 60 Mark , bis 5000 Einwohner 80 Mark
und für Fabrikfeuerwehren 20 Mark . Außerdem fließen in die
Verbandskasse Jahresbeiträge der Amtskörperschaft und der
Zentralfeuerlöschkasse Stuttgart . Nach der Größe der Gemein¬
den ist auch das Stimmrecht der Vertreter geregelt . Vertreter
von Gemeinden bis 800 Einwohner haben 1, bis 3500 Einwoh¬
ner 2 und über 2500 Einwohner 3 Stimmen , — Nach ergän¬
zenden und erläuternden Ausführungen Von Oberamtmann
LemPP, des Landes - und des Bezirks -Feuerlöschinspekiors , Ober¬
amtsbaumeister Stribel , wird die Satzung des Verbandes ein,
stimmig angenommen , und der Vorsitzende , Oberamtmann
LemPP, erklärte hierauf den Bezirks -Feuerwehr -Verband für
konstituiert . Die Versammlung schritt nun zur Wahl des Aus¬
schusses. Gewählt wurden vom Bezirk I (Gemeinden rechts der
Enz ) die Herren Kuch- Wildbad , Rau -Calmbach , Mönch -Schöm¬
berg und Riexinger -Grunbach , als Ersatzmänner die Herren
Großmann -Höfen und Keck-Maisenbach ; vom Bezirk I! (Ge¬
meinden links der Enz ) Ne Herren Müller -Neuenbürg , Seufer-
Birken -feld, Waidner -Herrenalb und Schmid -Gräfsnüausen , als
Ersatzmänner die Herren Bott -Dobel u . Mitschele -Feldrennach.
Als Vorsitzenden wählte der Ausschuß Herrn Müller -Neuen¬
bürg und als dessen Stellvertreter Herrn Seufer -Birkenfeld,.
Zum Ort der im Mai nächsten Jahres stattfindenden Bezirks¬
versammlung wurde Wildbad bestimmt . — In der Besprechung
allgemeiner Fragen , für die der vorgeschrittenen Zeit wegen
wenig Raum blieb , gab der Laindesfeuerlöschinspektor Auf¬
schlüsse über den Wert der Motor -Spritzen , hierbei die Anschaf¬
fung einer solchen u . a . auch für Schömberg empfehlend . Nach
anregendem glatten Verlauf der Versammlung schloß der Vor¬
sitzende die Versammlung mit Dankesworten . — Dem gemein¬
samen Mittagessen im „Ochsen" folgte eine Gesamtübung der
hiesigen Feuerwehr . Brandobjekt war das Sanatorium Schwarz¬
waldheim . Bei der Größe dieses und der angenommenen Aus¬
dehnung des Brandes mußten die Motorspritze von Höfen und
Ne Autospritze von Calw Zu Hilfe gerufen werden . Beide
Spritzen wurden von dem benachbarten See des Sanatoriums
Schömberg mit Wasser gespeist. Bei der nachfolgenden Vorfüh¬
rung dieser Motorspritzen erfolgte die Speisung durch einen Hy¬
dranten . Die Leistungen derselben waren großartig und riesen
bei der großen Zuschauermenge allgemeine Bewunderung her¬
vor . Die Kritik des Landesfeuerlöschinspektors an der llebung
zollte dem Kommandanten Mönch , seinen Zugführern und
Mannschaften Lob und Anerkennung . — Nach dieser llebung
und Vorführung zog die Feuerwehr unter Begleitung der
Feuerwehrkapelle Calmbach zzum „Löwen ", woselbst bei Kon¬
zert und Aufführungen bald ein unterhaltendes Leben einsetzte.
Schultheiß Hermann  gab hier einen Rückblick auf die Übung,
dankte allen Mitwirkenden , mahnte zur Einigkeit nach der De¬
vise „Einer für Alle , Alle für Einen " und überrerchte mit Wor¬
ten der Anerkennung und des Dankes Diplome und Ehrenzei¬
chen für 25jährige , treue Dienstzeit in der Feuerwehr an Gott¬
lieb Fuchs , langj . stv. Kommandant , Wilhelm Günthner , Zug¬
führer , Johann Fuchs , stv. Zugführer und Jakob Wankmüller;
dem Zugführer Wilhelm Götz überreichte er für 35jährige
Dienstzeit ein Diplom und ein Ehren -Geschenk.

(Wetterbericht/ ) Die Wetterlage in Süddeutschland
wird von dem Tiefdruck im Westen Europas beherrscht, sodaß
für Sonntag und Montag Fortdauer des unbeständigen, regne¬rischen Wetters zu erwarten ist.

Zum Reformationsfest 1924.
400 Jahre evangelisches Gesangbuch — ist es berechtigt , in

den Kirchen besondere Gottesdienste und Feiern darob zu ver¬
anstalten? Mag sein, daß mancher heute zu seinem Gesangbuch
greift, aber es bald wieder ärgerlich weglegt, weil Ne einzelnen
Blätter so aneinander kleben. Das macht allerdings keim
Freude. Aber wer ist daran schuld? Du oder dein Gesangbuch?
Es gibt auch andere. Da braucht man nicht erst lang blasen und
reiben. Da ist jedes Blatt gelost. Da wurde schon Seile für
Seite , Lied für Lied gelesen, immer wieder. Man hat 's er¬
fahren, welch treue Freunde und Wegleiter diese Gesangbuch-
lieder sind. Man kann sie brauchen an guten wie an bösen
Tagen , daheim und in der Fremde, allein und in der Gemein¬
schaft mit andern . Man muß sich nur mit ihnen vertraut
machen. Das ist rechte Gesangbuchfeier: sich ganz daheim fühlen
in seinen Liedern. Möchtest du nicht auch solch ein Gesangbuch
besitzen das die Spuren eifrigen Gebrauchs an sich trägt ? Tann
müßte man Nr nicht mehr sagen, wie reich du bist. M . St.

„Gluck auf dem Weg!"
Wenn zwei junge Menschen den Bund fürs Leben schließen,

so streuen liebe Hände Knospen und Blüten über Ne Schwelle
zum neuen Leben, und schmücken ihren höchsten Festtag mit
einer Fülle herrlichster Blumen — „Glück auf dem Weg" spre¬
chen sie dazu, „und frohes Wandern durch Blumen undFreuden !"

lind wenn die festlichen Stunden verrauscht sind, dann sind
auch Ne Blumen verblüht und es ist als hätten sie damit ihre
Pflicht und Schuldigkeit getan , als brauchte man sie nun nicht
mehr und als paßten sie mit ihrem Duft und ihrem Glanz gar.
nicht mehr hinein in Ne folgende Zeit . „Glück auf dem Weg"
sollten sie verkünden und bringen , und sie halten wohl auch,
was sie versprochen haben.

Aber neben dem Glück, das die beiden Menschen in ihrem
neuen Leiben umfängt , springt Loch manchmal etwas auf, —
nicht bedeutend genug um stören zu können —, wie ein leichter
Windstoß an einem Hellen Sommertag : ein Erinnern an das
Elternhaus und alle Liebe darin , das in einem Frauenherzen
immer tiefer wurzelt als beim Manne , — ein plötzliches Auf¬
wachen des betäubten Abschiedsschmerzes, ein sehnsüchtiges Er¬
zittern , auch des glücklichsten Herzens ! — Es schadet dann dem
jungen Ehegemahl nichts — aber auch wirklich garnichts! —
wenn er eine schöne Gewohnheit auS der verflösse»« Braut¬

zeit auch jetzt noch Pflegt , und seine junge Frau manchmal mit
ein Paar Blumen erfreut , um ihr mit diesen Keinen Freuden
über — ja , es muß beim rechten Namen genannt wer¬
den ! — — über Ne Keinen Leiden der — Flitterwochen hinweg¬
zuhelfen ! Fe mehr Glück und Freude auf dem gemeinsamen
Weg erblühen , desto mehr genießt er ja auch davon ! Und es
schadet ihm nichts — aber auch wirklich garnichts , wenn er zur
Wiederkehr des Hochzeitstages dieselben Blumen zu finden weiß,
welche er damals seiner Braut gebracht , sei es auch kein großer
Faststrauß , sondern nur ein paar schöne Blüten ! Nein , es
schadet ihm nichts , denn geteilte Freude ist doppelte Freude , ist
erhöhtes und gleichzeitig vertieftes „Glück auf dem Weg !" VstI<.

Werkstätte feiner Naturbindekmrst. Inh . Karl Bacher.
Höfen a . d. Enz.

HÄNdE! rmd Verkehr.
WirtschaftlicheWochenrundscha«.

Börse.  Die Börse war in dieser Woche verhältnismäßig
freundlicher , ohne daß aber die Geschäftsverödung gehoben wer¬
den konnte . Vorübergehend trat wohl eine Belobung ein , doch
folgte ihr sofort wieder allgemeine Geschäftsstille . Man ist sehr
enttäuscht über die Verhandlungen über Herabsetzung der Bür-
senumsatzsteuer . Die Erklärungen des Reichsfinanzministers im
Zusammenhänge mit einem allgemeinen Steuerabbau auch den
Wünschen auf Herabsetzung der Börsenumsatzsteuer entgegen zu
kommen, wurden kühl ausgenommen , da Zeitpunkt und Umfang
der Ermäßigung noch gänzlich unbekannt sind. Die fortgesetzte
Räumung des Ruhrgebiets blieb aus der Börse ohne Einfluß;
die Wahlbewegung und Ne damit verbundenen politischen Kom¬
binationen waren der Geschäftsabwicklung eher abträglich . Für
eine Reihe wichtiger Entscheidungen , wie Anfwertnngsfragen
und Steuerfragen , bedeutete die Reichstagsauflösung eine neue
Verzögerung . Immerhin vertrant die Börse darauf , daß die
Neuwahlen klarere Parteiverhältnisse schaffen und der neue
Reichstag energischer an Ne Lösung der Aufwertungsfrrge Her¬
angehen werde . Sowohl auf Anleihe - und Aktienmarkt liegt
die Tendenz im allgemeinen fest und die Kurse konnten sich bei
geringer Vewegung behaupten.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt blieb flüssig . Der Monats¬
wechsel hatte zwar einzelne Anforderungen verstärkt , aber Ne
Geldmarktslage nur wenig versteift . Die Geldsätze haben seit
langem keine Veränderung mehr erfahren . Der neue Reichs-
bankausweis , der erste seit dem Inkrafttreten des neuen Reichs¬
bankgesetzes, zeigte einen günstigen Abschluß . Der Goldbestand
der Reichsbank ist erneut um 18,9 Millionen auf 613,6 Millionen
gestiegen. Auf dem Devisenmarkt ging der Bedarf stark zurück.
Die Devisenkurse zeigten nur geringfügige Veränderungen.

Produkten markt.  Die Baisse am Getrei -denmrkt Iiat
sich weiter verschärft .. Es fehlt jede Geschäftslust . Ten Air¬
stoß gaben Ne starken Abschläge der amerikanischen Prcisnotte-
rungen . Vom Getreidemarkt ausgehend übte die Grundtendenz
Ms dem Futtermittelmarkt gleichfalls einen Preisdruck aus . Auf
dem Mehlmarkt sind infolge Preisunterbietungen aus zweiter
Hand Ne Preise abgeschwächt. An der Stuttgarter Landespro-
dnktenbörse wurde für Heu und Stroh 8 bzw. 5,5 Mark Pro
Doppelzentner bezahlt . An der Berliner Produktenbörse notier¬
ten Weizen 211 (— 12), Roggen 208 (— 10), Sommergerste 256
<— 14), Winter - und Futtergerste 215 (— 15), Hafer 185 (— 5)
Mark Pro Tonne und Mehl 32 (— 2 >L) Mark Pro Doppclztr.
über neue Maßnahmen zur Senkung des Preisliche ru . Ne c.ne
stärkere Wirkung als Ne bisher unternommenen haben sollen.
Die Gewerkschaften drängen ans eine baldige Entscheidung und
drohen im Kille einer Verzögerung oder der Unwick 'amkeit
der neu zu fassenden Maßnahmen ernstlich Lohnbewegungen
«inzuleiten . Auch die Beamten sind wegen Gehaltserhöhung
vorstellig geworden , wurden aber vom Reichsfinanzmmister ab¬
gewiesen und auf das Ergebnis der Preissenkungsakrion der
Regierung vertröstet . Die Großhandelsindexzifser ist in Neser
Woche von 131M um 2 Prozent auf 128,5 zurückgezangen . Die
Lebensmittelpreise sind immer noch sehr hoch. Die Preise für
landwirtschaftliche Erzeugnisse bleiben zwar hinter den Welt¬
marktpreisen zurück, doch wird die Spanne durch übergroße
Gewinne des Zwischenhandels immer mehr erweitert . Die Re¬
gierung plant in diesem Punkt eine besondere Konirolle aus-
zuüben . Die Preise für Eisen und Kohlen blieben unverändert.
Nach Meldungen des Ruhrkohlensyndikats ist eine Herabsetzung
der Kohlenpreise zumal angesichts der erhöhten Lohnforderun¬
gen der Gewerkschaften in Bälde nicht zu erwarten . Nacĥ der
neuesten Statistik ist der deutsche Außenhandel im Monat Sep¬
tember mit 60 Millionen Mark immer noch passiv . Der ver¬
stärkten Rohstoffeinfuhr stand keine entsprechende Ausfuhr von
Fertigfabrikaten gegenüber.

Vieh mar kt.  Der Auftrieb zu den Schlachtviehmärkten
war mit Ausnahme von Schweinen durchweg niedriger . Die
Preise blieben unverändert , da auch der Bedarf gering war,
sodaß trotz der geringen Zufuhr vereinzett noch ein Uebsrstand
blieb.

Holzmarkt.  Die Lage auf dem Holzmarkt ist unver¬
ändert . Die Nachfrage nach Brennholz , soweit es für den
Winterbedarf sofort greifbar ist, hat sich gebessert . Auf dem
Papierholzmarkt ist der Handel lebhafter.

Reuefte Nachrichten.
Karlsruhe , 3l . Oktober. Eine öffentliche Beleidigungsklage des

Generals Deimling gegen den Verlagsleitcr Karl Ziegier aus Baden-
Baden und den früheren Hofapotheker Stadtrat Albert Senfs in
Osscheuern führte in der heutigen Verhandlung vor dem Karlsruher
Schöffengericht zur Verurteilung der beiden Angklagten zu je 100 Mk.
Geldstrafe bezw. zu je 10 Tagen Gefängnis . In der „Badischen
Morgenzeitung " wurde mit Bezug auf den Heidelberger Dozenten
Gumpel und dem General Deimltng angedeutet, daß Deimling nicht
mehr wert sei, in Deutschland zu leben und daß es besser für ihn
wäre, sich nach Frankreich zu begeben, wo er mit offenen Armen em¬
pfangen und seine Tätigkeit reich belohnt würde.

Heidelberg , 1. Nov . Wie aus Paris gemeldet wird , hielt der
Privatdozent der hiesigen Universität Dr . Gumbel in Rennes im
Rahmen seiner Vortragsretse durch die französische Provinz eine Rede
über das Thema : „Frankreich , Deutschland und der Frieden ". Schon
am Bahnhof hatten sich viele Bürger versammelt, die den deutschen
Professor belästigten und ihm den Hut vom Kopfe rissen. Die Mit¬
glieder der französischen Liga für Menschenrechte mußten ihm zu
Hilfe eilen. Am Dienstag abend sprach Gumbel in Le Havre . Im
Saal machte sich wieder eine starke Obstruktion der Zuhörer geltend,
die in ein Handgemenge ausartete . Es wurden etwa zehn Personen

E ^ München , Zi . Okt . Anläßlich der Vorbereitungen zum Abschluß
eines deutsch-französischen Handelsvertrages richtete die Handelskammer
München an die Reichsregierung und ihre Unterhändler das dringende
Ersuchen, unter keinen Umständen, in eine Verlängerung der elsaß-
lothringischen Kontingente über den 1. 1. 1925 hinaus einzuwilligen.

Saarbrücken . 31. Okt . Gestern fanden Verhandlungen zwischen
dem Röchlingschen Eisen- und Stahlwerk und Vertretern der Ar-
beiterorganisationen statt, die zu dem Ergebnis führten, daß die Röch-
linschen Werke zur Wiederaufnahme der Betriebe unter gewissen
Voraussetzungen bereit sind. Der Betrieb der Völklinger Hütte soll
am 3. November wieder ausgenommen werden. Die Wievereinstellung
der Arbeiter soll sobald wie möglich und in vollem Umfange unter
Berücksichtigung der Betriebsmöglichkeiten erfolgen. Die Arbeiter-
Vertreter erklärten, die Vorschläge der Werkleitung ihren Organisatt-
onen zur Entscheidung unterbreiten zu wollen.

Essen, 31. Okt . 3n letzter Zeit fanden unter den Fraktionen des
Rathauses erneut Brratungeu über die Besetzung des Essener Ober-

bürgermeisterpostens statt. Darnach ist die Wahl des Staatssekretärs
Bracht , Chef der Reichskanzlei, vorbehaltlich seiner Zustimmung zum
Oberbürgermeister Essens gesichert. Es kann angenommen werden
daß die Wahl im Laufe der nächsten Woche vorgenommen wird.

Dortmund , 31. Okt . In der Stadtverordnetensitzung wurde in
der Stichwahl Ministerialrat Dr . Rür -Berlin (Demokrat ) mit lg von
49 abgegebenen Stimmen zum Oberbürgermeister gewählt . 16 Stim¬
men erhielt der Kandidat des Zentrums , Bürgermeister Dr . Geyer-
Bochum. Außerdem wurden 13 weiße Zettel abgegeben.

Berlin , 31. Okt. Ein großes Aufgebot von Kriminalbeam».
ten hielt gestern Vormittag eine Razzia im Städtischen Asyl für
Obdachlose ab , in dem 2900 Männer und Frauen Unterschlupf
genommen hatten . Sticht weniger als 1329 Personen , die sich
nicht ausweisen konnten , mußten von den Beamten festgehalten
werden . Ans zwanzig großen Lastkraftwagen wurden die Fest¬
genommenen nach dem Polizeipräsidium gebracht . Unterwegs
unternahmen mehrere Personen einen Fluchtversuch , konnten
aber wieder söstgenommen werden . Die Prüfung ergab , daß
von den Vorgeführten 155 Männer und 9 Frauen von den ver¬
schiedensten Staatsanwaltschaften im Reich steckbrieflich gesucht
werden , der größte Teil wegen Einbruchdiebstahls , einige wegenRaub und Mord.

Berlin , 31. Okt . In der Leipziger Volkszeitung vom 27. Ok¬
tober ist mitgeteilt, daß zwei Reichswehroffiziere, Major Brause und
Hauptmann Fälsch, wegen Hochverrats in der Angelegenheit Oberland
festgenommen worden sind. Es wird festgestellt, daß es in der Reichs¬
wehr weder einen Major Brause noch einen Hauptmann Fölsch gibt,noch gegeben hat.

Berlin , 31. Okt . Nach einer amtlichen Mitteilung des Berliner
Prlizeipräsidiums zu der Auffindung von Explosivstoffen bei dem
kommunistschen Funktionär Knack ist es unrichtig, daß der Minister
des Innern den Leiter der Berliner politischen Polizei zum
Vortrag über diese Angelegenheit aufgefordert habe. Außeror¬
dentlich übertrieben sei auch die in jener Notiz genannte Zahl der von
der Polizei erfaßten kommunistischen Waffen. Nach einer polizeilichen
Meldung ist der wegen Vorbereitung zum Hochverrat vom Reichsan¬
walt gesuchte bisherige kommunistische Reichstabgeordnete Heckrrt heute
in Berlin sestgenommen und dem Untersuchungsrichtevorgefllhrt worden.

Berlin , 1. Noo . Wie mehrere Blätter aus Osnabrück weiden,,
wird Fürst Bismarck doch wieder als deutschnationaler Spitzenkan-
didat für den Wahlkreis Weser-Ems ausgestellt werden. — Die
„Nationalpost ", die den Untertitel „Deuschnationale Tageszeitung für
Groß -Berlin " führt , ist heute zum ersten male als tägliches Blatt er¬
schienen.

Breslau , 1. Nov . Zwei allgemeine Duchdruckergehilfcnver-
sammlungen, die gestern nachmittag im Gewerkschaftshaus stattfan¬
den, beschlossen einstimmig die Ablehnung des im Reichsarbeitsmini¬
sterium gefällten Schiedsspruches. In einer anschließenden geheimen
Abstimmung wurde mit 789 gegen 134 Stimmen beschlossen, in den
sofortigen Ausstand zu treten und an den vom Zentralverband ge¬
stellten Forderungen festzuhalten.

Breslau , 3l . Okt. Auf dem tzauptbahnhof ist Donnerstag abend
aus einem verschlossenen Zimmer eine Stationskasse mit 7500 Mark
entwendet worden. Die Reichsbahn-Gesellschaft hat aus die Ermitt¬
lung des Täters eine Belohnung von 500 Mark ausgesetzt. Der
Raub ist ausgeführt worden , nachdem ein Beamter durch ein fingiertes
Telephongespräch abgerufen worden war . Die ganz kurze Abwesen¬
heit des Beamten haben die Täter benutzt, das verschlossene Zimmer
mit einem Dietrich zu öffnen und die Kaffe zu stehlen.

Rom , I. Nov . In einem Dorfe bei Genua sollte vorgestern die-
Leiche eines im Krieg gefallenen Offiziers, die vom Kriegsschauplatz
nach der Heimat überführt worden war , beerdigt werden. Die Wit¬
we des Offiziers warf sich weinend über die Bahre , erlitt einen
Schlagansali und war sofort tot. Beide Leichen wurden zusammen,
aufgebahrt und unter Beteiligung der gesamten Bevölkerung zusam¬
men beigesetzt.

Parts , 31. Okt . Der Ministerrat beschloß, daß die Ueberführung
der Asche Jean Iaures nach dem Pantheon am 23. November er¬
folgen soll. Die Regierung wird bei der Feier offiziell vertreten sein.
Der Sarg mit der Asche wird nach dem Palais Bourbon übergefllhrt,
dort untergestellt und von da nach dem Pantheon gebracht. Im Lause
der Zeremonie wird Herriot namens der Regierung sprechen.

Brüssel , 31. Okt . Der belgische Ministerpräsident Theunis kün¬
digte im Falle der Ablehnung des Budgets durch die Katholiken¬
partei seinen Rücktritt und die Ausschreibung von Neuwahlen an.

Bestrafte Nationalsozialisten.
Tübingen , 31. OK. Vor dem hiesigen Amtsgericht wurde

das Hauptverfahren gegen 2 führende Mitglieder der national¬
sozialistischen Freiheitspartei , Referendar Erich Siegel und sind,
rer . Pol . Bernhard Miksch (Prager Austauschstudent ) wegen Be¬
leidigung eröffnet . Zwei Tage vor der letzten Reichstagswahl
im Mai hatte die „Tübinger Chronik " einen im Schillersaal des
Museums von Prof . Mergenthaler gehaltenen Vortrag einer
Kritik unterzozgen , auf Grund deren die Angeklagten am Tage
vor den Wahlen ein anonymes Flugblatt in der Tübinger Stu¬
dentenhilfe herstellten und in der Oessentlichkeit verbreiteten.
Darin waren neben antisemitischen Schmähungen grabe Be¬
leidigungen gegen den Chefredakteur der „Tübinger Chronik ",
Dr . Förderer , und ihren Verleger , Albert Weil , enthalten . Die
Kritik der „Tübinger Chronik " wurde als unverschämt , verlogen
und grenzenlos gemein bezeichnet. Dr . Förderer und Albert
Weil stellten Strafantrag wegen Beleidigung . In der Ver¬
handlung machte Rechtsanwalt Hatzum als Vertreter der Pri¬
vatkläger geltend , daß die im Flugblatt gebrauchten Ausdrücke
eines gebildeten Menschen unwürdig seien und erachtete es als
erschwerend , daß beide zu der Tat eine so gemeinnützige Ein¬
richtung wie Ne Studenienhilfe mißbraucht hätten , wozu alle
Bsvölkerungskreise in gleicher Weise ihr Scherflem beitragen.
Die im Flugblatt gebrauchten Anwürfe machten allgemein den
Eindruck einer Demagogie , mit der man auf ungebildete Men¬
schen einwirken wollte . Die offensichtliche Intoleranz , andere
Parteien mundtot zu machen, habe dazu geführt , daß ein großer
Teil der Studenten gar nicht mehr fähig sei, einer Frage unvor¬
eingenommen entgegenzutreten . Das Urteil lautete dahin , daß
die beiden Angeklagen wegen je eines Vergehens der gemein¬
schaftlich verübten Beleidigung zu einer Geldstrafe von je 70
Mark , im Nichteinbringungsfalle zu 10 Tagen Gefängnis und
zum Tragen der Kosten verurteilt wurden . Außerdem wurde
den Klägern zugestanden . Las Urteil auf Kosten der Angeklagten
einmal in der „Tübinger Chronik " -bekanntzugeben.

Eine Beleidigungsklage des Kardinals FanlhaLvr.
Dem „Bayerischen Kurier " zufolge haben Kardinal Faul.

Haber und Graf Soden durch ihre Rechtsvertreter Strafantrag
gegen -den Bezirksoberlehrer Karl Weinländer in Weißenburg
in Vayern wegen Beleidigung -stellen lassen. Die Beleidigung
wird erblickt in der Broschüre : „Die entdeckten schwarzen Henker
des deutschen Volkes und das blutige Komödienspielum Bayern
und Reich", -als deren Verfasser Weinländer bezeichnet Wird.

Eine Entgegnung Ludendorffs.
General Ludendorff veröffentlicht eine Entgegnung auf die

Erklärung der bayerischen Generale, in der Liese die Standes,
gemeinschaftmit General Ludendorff wegen seines Verhaltens
in dem Konflikt mit dem Exkronprinzen Rupprecht fernerhin
ablehnen. Ludendorff legt darin noch einmal von seinem Stand-
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punkte aus die Geschichte des Ehrenhandels ausführlich dar
Mid erinnert daran , daß er im Hitlerprozeß eine ausführliche
Erklärung über die Nichtbeteiligung des Exkronprinzen Rupp-
recht abgegeben habe. Er habe sich zu diesem Schritt auch La-
Lurch veranlaßt gesehen, daß er in einer Geheimsitzung gehört
habe, daß Rupprecht am 11. oder 12 November 1923 die Ab¬
sicht gehabt habe einen besonderen Schritt durchzuführen. TerKronprinz habe hierzu eine Proklamation entwerfen lassen

, und sei in München zur Durchführugn seiner Absicht eingetrof-
feu Bestimmte Umstände hätten dann diese Absichten vereitelt.
Ludendorff kündigt an , daß er nach seiner Rückkehr nach Mün¬
chen sein Material veröffentlichenwerde.
Aussichtsreiche Verhandlungen über einen deutsch-französischen

Stahltrust.
Köln, 31. Okt. Verhandlungen zwischen den führenden Per¬

sönlichkeiten der deutschen und -der französischenEisenindustrie
zwecks Einvernehmens über die Bildung eines Stahltrustes , Von
denen vor einigen Tagen der „Matin " zu berichten wußte, die
wir aber nach der ganzen bisherigen Einstellung Frankreichs
gegen Deutschland bezweifelten, scheinen tatsächlich im Gange zu
sein und sollen sogar einen günstigen Verlauf nehmen. 11m die
glückliche Einigung der beiden Länder nach außen hin zu be,tonen, sind nach einer Meldung der „Kölnischen Zeitung " vom
Comite des Forges de France , dem bekannten Vorstand der
französischen Hüttenbesitzer, und dem Vorstand der Ruhrgruppe
Einladungen an die übrigen Eisen erzeugenden Länder ergan¬
gen, um Liese zu bewogen, dem neu zu gründenden Verband
beizutreten. Die Bedingungen der Einladung haben jedoch nur
einigen wenigen Gruppen gestattet, ihr Folge zu leisten. Die
Großgewerbetreibenden Luxemburgs, wo französisches und bel¬
gisches Kapital vorherrschend ist, haben die Einladung ange¬
nommen, ebenso Schweden. Dagegen hat Belgien noch nicht ge¬
antwortet, während England abgelehnt hat . Es ist wahrschein¬
lich, daß noch vor -dem 5. November, an dem die französisch-
deutschen Wirtschaftsverhandlungen wieder beginnen werden,
eine vollständige Einigung zwischen de Wendel, dem Wortfüh¬
rer des Comite -des Forges einerseits, Thyssen und Bögeler für
die Ruhr gruppe anderseits, erzielt wird . In diesem Falle würde
die Unterzeichnung des französisch-deutschen Handelsvertrages
fast unmittelbar darauf erfolgen.

Sturm in der Potsdamer Stadtverordnetenversammlung.
Berlin , 1. Nov. Die vom Reichsbanner Schwarz -rot -gold

in Potsdam vorgenommene Bannerweihe hatte gestern Abend
ein Nachspiel in der Potsdamer Stadtverordnetenversammlung.
Ein von der Rechten eingebrachter Dringlichkeitsantrag , durch
den der Magistrat aufgefordert wird dafür zu sorgen, daß der¬
artige herausfordernde Belästigungen durch fremde Elemente an
der „durch schwarz-weiß-rote Erinnerungen geheiligten Stätte"
in Zukunst unterbleiben, wurde unter großem Lärm angenom¬
men. — Der Magistrat faßte darauf eine Entschließung, in der
es heißt : „Die städtischen Körperschaften fordern aufs Ent¬
schiedenste, daß die Staatsregierung künftig auf die Empfindun¬
gen der Mehrzahl der Potsdamer Bürgerschaft Rücksicht nimmt
und im Rahmen der Gesetze derartige Kundgebungen verbietet,
die dem Empfinden der Bevölkerung so offen zuwiderlaufen."
Die Sitzung war von ohrenbetäubendem Lärm begleitet, sodaß
die Reden kaum zu verstehen waren.

Stadlpflege Neuenbürg.

Brennholz und Stangen.
Zur Versteigern«- kommen am Mittwoch, de«

8. November 11»24 , abends '/«7 Uhr, im Rathaus:
40 RebsteckenI. und 35 Rebstecken II. Klaffe,

240 Bohnenstecken aus der Abt. Happey,
222 Raummeter Scheidholz-Brennholz aus den Distr.

Weinsteige und Jlgenberg.
Die Beteiligung an der Versteigerung erstreckt sich auf

hiesige Einwohner.
Gemeindesteuern, Holzgelder,

Feuerwehrabgabe.
An die Begleichung der Rückstände und die monatlichen

Meuervorauszahlungenwird erinnert. Besondere Zahlungs¬
aufforderung in Form von Steuerzetteln ergeht nicht.

In der
SISSt. Zraurnarbsitsschuls

sind in einem der letzten Kurse 14 Meter Ba « m -
wotltuch  liegen geblieben. Falls der Eigentümer sich
nicht bis SO. November 1924 meldet, wird das Tuch
zu wohltätigen Zwecken verwendet.

Stadtpfleger Es sich.

Zwangs-Versteigerung.
- Am Montag, den 3. November, vormittags 11 Uhr,«werden

25 Stück verschiedene Leder-Felle und
ea. 25 OVO halbfertige Tabaksbeutel

iöffentlich gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunft beim
Mektrizitätswerk.

GerichtsvollzieherEcker.
Calmbach.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag den 4. Novemberd. I ., vorm. 9 Uhr,

kommen verschiedene Posten
Baumwollstoffe , Leiuwaudftoffe , 21 Her¬
renhemden , 1V Herrenhosen , 9 Wind¬
jacken, 15 Damenweften , 3 Gummimän¬
tel , 2 Herrenanzüge , 2 Herrenhosen,
3 Herrenweften , 300 Selbstbinder , 180
Fensterlappe«

zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus,
l Hühle , Gerichtsvollzieher.

Neuenbürg.
Wir suchenz« baldigem Eintritt eine perfekte

Köchin,
Ke gut bürgerlich kochen und backen kann. Bewerberinnen
vollen sich an die Oberschwester« enden.

vESirkskrankLichaus.

Keim Kartoffelnot.
Berlin , 31. Okt. Gegenüber zahlreichen Artikeln, die über

eine ungenügendeKartoffelversorgung insbesondere des Westens
in der Presse veröffentlicht werden, fei aus die Nummer 43 der
„Kartoffelzeitung", Zeitschrift des Einheitsverbandes des deut¬
schen Kartoffelhandels, vom 26. Oktober, hingewiesen. Daraus
ergibt sich, daß der deutsche Kartoffelhandel die Marktlage we¬
sentlich anders -beurteilt . Es wird dort ausgeführt , daß das
Ruhrkohlengebiet, wie überhaupt der ganze Westen, in Kar¬
toffeln -ersticke und daß man in München noch nie io Viels Wag¬
gons mit Kartoffeln erblickte, wie in diesen-Tagen. Die Zufuh¬
ren gingen weit über die Aufnahmefähigkeit der Verbraucher¬
märkte hinaus . Auch andere Nachrichten bestätigen, daß Kar.
tofseln in erheblicher Menge am Markte sind.

Um die Auslieferung der Erzbergermörder.
Budapest, 1. Nov. Die ungarische Regierung hat gestern

die jüngste Note der deutschen Regierung in der Angelegen¬
heit der Auslieferung des Mörders Erzbergers , Förster-Schulz,
beantwortet . Die ungarische Regierung erklärt , weiter auf dem
Standpunkt beharren zu müssen, daß zwischen Ungarn und
Deutschland für die Auslieferung von Verbrechern keine Gegen¬
seitigkeit besteht und daß sie Schulz nicht ausliefern könne, da er
ein politischer Verbrecher sei. Die deutsche Regierung habe auch
Czernhak, den Mörder des Grafen Tisza , nicht ausgeliefert.
Die ungarische Regierung erklärt sich jedoch gerne bereit, über
die Schaffung eines Vertrages zur gegenseitigen Rechtshilfe mit
der deutschen Regierung in Verhandlungen zu -treten.

Rücktritt Macdonalds Mitte nächster Woche.
London, 31. Okt. Die Regierung hat in der heutigen Ka¬

binettssitzung beschlossen, Mitte nächster Woche zu demissionie¬
ren, nachdem in der wahrscheinlich letzten Sitzung des Kabinetts
am Dienstag von Macdonald das Ergebnis der Untersuchung
des Sinowjew -Briefes dem Ministerrat vorgelegt ist. Das Ka¬
binett hat heute Macdonald beauftragt , im Foreign Office durch
einen Ausschuß die Echtheit des Sinowjew -Briefes prüfen zu
lasten und die Vorgänge festzustellen, die zu seiner Veröffent.
lichung und zur Absendung der Note an Rakowski Anlaß
gegeben haben. Die Entschließung des Kabinetts, noch an¬
nähernd eine Woche im Amte zu bleiben, ist darauf zurückzu¬
führen, daß die Arbeiterregierung in der ihr geeignet erscheinen¬
den Form das Ergebnis der Untersuchung zu vecöäentlichen
gedenkt. Im Hinblick auf Liesen Entschluß des Kabinetts hat
Baldwin alle Vorbereitungen aetrosien, um die Arbeiterregie¬
rung , sobald er zu-m König berufen wird, sofort durch eine voll¬
ständig fertige konservative Regierung abzulösen. Er hat heute
telegraphisch die führenden Mitglieder der konservativen Frak¬
tion, die er mit wichtigen Ministerämtern zu betrauen gedenkt,
aufgefordert, unter seinem Vorsitz am Montag in London zu-sammenzutreten.

Macöonald und Baldwin über die Wahlen.
London, 31. Ost. Der PremierministerMacdonald gab in

einer Unterhaltung mit dem Vertreter des Arbcitcrblattes
„Daily Herold" zu, daß ihn die ersten Wahlreiulate auf das
schmerzlichst berührt hätten , nachdem er jedoch die Zahlen ge¬
nauer geprüft habe, sei ihm wieder bester zumnt geworden.
Er erklärte : „Die auf uns entfallende Stimmen zahl hat eine
Zahl erreicht, die weit über alles hinausgeht , ivas wir noch vor

ein oder zwei Jahren erträumten . Ich kann der Arbeiterbewe¬
gung nur meine allerbesten Glückwünsche aussprechen." Auch
Baldwin hat gestern abend eine Botschaft an seine Wähler er¬
lassen. Er sagte: „Ich bin allen, die zu diesem phänomenale»
Sieg verholfen haben, zu großem Dank verpflichtet. Das Wahl¬
ergebnis hat wiederum meine tiefe Ueberzeugung und mein Ver¬
trauen bestätigt, das ich schon immer auf das politische Urteil
und den gesunden Menschenverstand des englischen Volkes setzte,
wenn es gilt, zu einer Frage von so großer Wichtigkeit Stel¬
lung zu nehmen.

London, 31. Okt. Die genaue Zusammensetzung der ver¬
schiedenen Abstimmungsergebnisse ist jetzt -bekannt und ergibt
für die Konservativen 7 598 000, für die Arbeiterpartei 5 508 000,
für die Liberalen 3 105 000 und für die Kommunisten 56000Stimmen.

Wien, 31. Ost. In dem überwältigenden Sieg der Kon¬
servativen Englands sehen die Blätter in erster Linie den Ein¬
druck des einmütigen Abwehrwillens der bürgerlichen Bevölke¬
rung gegen die Umsturzbestrebungen des Bolschewismus. In
außenpolitischer Beziehung, insbesondere hinsichtlich der Hal¬
tung in der Reparationsfrage erwarten die Blätter keine Aen-
derung der Politik Macdonalds, die er im Einvernehmen mit
Frankreich und Deutschland durch die Londoner Abmachungen
als Fortsetzung der auswärtigen Politik Curzons in glücklicherWeise festgelegt hat . Dagegen vermuten die Blätter e:ne Rück¬
wirkung in teilweise ablehnendem Sinne auf das Abkommen
mit Rußland und Zurückhaltung in der ALrüstungs- und
Schiedsgerichtsfrage, sowie in der Behandlung der handelspoli¬
tischen Angelegenheiten.

Befriedigung in Amerika.
London, 31. Ost. Der „Daily Expreß" meldet aus Newyork,

daß der Sieg der Konservativen in Len Vereinigten Staaten
großes Jutereste erregt . Man bettachtet ihn als ein Vorzeichen
-dafür, daß Präsident Coolidge und die Republikaner am näch¬
sten Dienstag in den Vereinigten Staaten siegen werden.

Sprechfaul.
lFür die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Beseitigung der Wohnungsnot . Dem ff-Einsender aus sei«

neu mir gemachten Vorschlag, eine Umfrage bei sämtlichen
Neuenbürger Hausbesitzern ergehen zu lasten, die Mitteilung,
daß der Inhalt meiner Ausführungen , wenn er unbefangen
aufgefaßt und richtig verstanden wird, wohl bessere Wege zeigt.
Um meinen Vorschlag 1 zur Durchführung zu bringen, als
durch Jnteressenorgvnisationen diesen zu verwirklichen. Die
ganze Angelegenheit hat mit dem Hausbesitzerverein und dem
Mieterverein als Organisation  als solche rein gar nichts
zu tun Das „wenn . ", das der ff-Einsender anfühA istauch in meinen Ausführungen enthalten, nur in anderen Wor¬
ten. Einen -besseren Vorschlag -haben Sie mit Ihren Ausfüh¬
rungen jedoch nicht gebracht. Ich lade Sie ein, mit mir Per¬
sönlich über dieses Thema zu sprechen, vielleicht werden wir
einig. Vielleicht beruft aber auch die bett . Stelle , die ich in
meinen Ausführungen im Auge habe, eine Versammlung zu
einer allgemeinen Anssprache ein

Neuenbürg , 31. Ott - 1924. Beller.

Arbeits -Vergebung.
Zum Neubau eines Wohnhauses für Buchdruckerei¬

besitzerD. Strom in Neuenbürg habe ich die
Grab-, Betonier -, Maurer -, Zimmer -,

Dachdecker- und Flaschnerarbeite»
in Akkord zu vergeben. Die erforderlichen Unterlagen sind
in meinem Geschäftszimmer, Untere Gartenstraße Nr. 67Vs,
I. Stock, am Dienstag den 4. November ds. Js . zur gefl.
Einsichtnahme aufgelegt.

Die Offerten wollen verschlossen bis spätestens Donners¬
tag den 6. November, abends6 Uhr, bei mir eingereichtwerden.

Die Banarbeiten find nach erfolgtem Znschlag sofort
in Angriff z« nehmen.

Neuenbürg, den 31. Oktober 1924.
Ludwig Rest , Architekt.

Die Derschindelnngs- und
Uertafernngsarbelte»

an der Methodistenkapelle in Grafenhausen sind zu ver¬
geben. Angebote sind bis Samstag den8. Novemberd. I.
zu richten an Pred. E. Lang, Neuenbürg, Villastraße, wo¬
selbst auch die nötigen Unterlagen eingesehen werden können.

Die Arbeiten sollen sofort nach Zuschlag ausgeführt werden.

WM" Billigste Bezugsquelle "WG
für

Unübertroffene Auswahl in
Filz - und Velonr -Hüte.

Calmbach.

Der Fußballklub Calmbach
veranstaltet am 2. November

im Gatthaus zum „Ochsen"

Tanz-Unterhaltung,
wozu Höst, einladet

Der klusichutz.
Calmbach.

Am Sonntag den 2. November findet im
Gasthaus zur „Krone"

statt, wozu höfischst einladet
Adolf Ochner,

Metzger und Wirt.

Sjse»tl.T>»iz-ll«teWW
V»M»M»»»»»» » » »»M»»»»M>»»MW,>M, >, ^ MM>MMW» »

Langenbrand.
Ein neuer oder noch gut erhaltener

Bnimientrog.
womöglich aus Sandstein, 150 Ctm.x2 Meter, z« kaufe«
gesncht.

XinSsfheinr.
Gekörbt - Gereinigt

werden alle Kleidungsstücke, Möbelstoffe, Teppiche usw.
von der Färberei und chem. Waschanstalt Carl Steurer,
Freudeustadt. Lunahme für Neuenbürg «nd Umgebung
bei Hrn. Carl Gtieringer , Schneidermeister, Neuenbürg,

Turnplatz 323.

Ksselm.Kutmsnn, ffiorriisim,
^Vsatliofts 28.

— Beachte» Sie unsere Schaufenster! —

Speisegelberüben,
gesunde haftbare Ware, S.»OMark per Zentner empfiehlt

Landwirt Mmmich, Kleiusachseuheim.
Mit BesieLnng bitte Siicke sende» !

Neuenbürg.
Empfehle billigst:
Salz-Heringe

(Milchner,.
Bismarck-Heringe,
Heringei. Gelee,

Rollmöpse,
Sardellen,

Oel-Sardinen,
Kapern.

L. I>ll»tiuiier IÜM..
C. GSckelman».

Billige Mel!
Neue und gebrauchte:

Schranke, Bettstelle», Wasch¬
kommode», KücheoschrSnke,
Büffets, Tische« nd Stühle,
Vertikos, Abstell. «. vaueru-
tische, Ziertische, Nauch- und
Nahtische, Blnmenkrippen, 1
Paravoe», 1 Kopierpreffe,
1 pol. Sekretär, 1 Eckschrank,
eiche», pol. Bisset, Röste,
Matraze», Sofas , Chaise-

l»«g«eS «n» ». «.
SvKGttL«, PforrheiM,

Dillsteinerstraße 18,
Telefon 2165.
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Vezirks-MMM
Aeueubürg.
Telefon Nr. 53.

Zum sofortigen Eintritt
suchen wir einen selbständigen
Laugholz -Fuhrmann , nicht
unter 35 Jahren, verheiratet,
evang. Wohnung vorhanden.
Ferner einen Eisendreher,
nicht unter 25 Jahren, einige
Maurer nach auswärts, ein
Geschirrspüler, 1 Hilfsarbei
ter , welcher Gartenarbeit ver¬
steht, sowie eine Anzahl
Dienstmädchen im Alter von
18—22 Jahren.

Für eine Anzahl Mädchen
im Alter von 15—17 Jahren
suchen wir Stellungen in Pri-
vathaushaltungen.
Württ . Forstamt Wildbad.Wklstmiiihsh-

Nnkanf,
Das Forstamt verkauft frei¬

händig. 1) Auf dem Bahn¬
hof Calmbach lagernd : 210
St . Ta. u. Fi. Langh. mit
Fm. : 217 I., 77 II., 65 III.,
26 IV., 10 V. Kl.; 15 Stück
Sägh. m. Fm.: 121 ., 1411.
Kl. ; 67 St . Fo. Langh. mit
Fm.: 7 I., 29 II., 36 III., 3
IV., 2 V. Kl. in 9 Losen.
2) Aus Staatswald , Abt.
Forstmeistersgfäll, Wildbader¬
kopf, Kohlsteigle, Bockstall, Kl.
Wendenstein, Mittl. Schaib-
lesweg, V. Haidenberg. Riß¬
halde, Vord- u. Hint. Pöllert,
Mittl. Speckenteich, Hint. Alt¬
loch und Scheidholz in der
Eyachhut 849 St . Ta. u. Fi.

G Langh. mit Fm. : 280 I., 214
II., 180 III., 93 IV., 84 V.,
21 VI. Kl., 170 St . Sägh.
m. Fm.: 76 I., 50 II., 23
III. Kl., 1179 Fo. Langholz
m. Fm. : 122 I., 379 II., 432
III., 161 IV., 51 V., 4 VI.
Kl., 84 St . Sägh. m. Fm. :
21 I., 41 II., 14 III. Klasse.
Schriftliche Angebote wollen
bis spätestens Montag, den
10. November 1924, abends
6 Uhr, beim Forstamt einge¬
reicht werden. Losverzeich¬
nisse und Angebotsvordrucke
von der ForstdirektionG. f. H.
Stuttgarts

Höfen a. E.

Stangen-verkauf.
Am Mittwoch, 8. Novem¬

ber d. I ., nachm. V--4 Uhr,
kommen aus den hiesigen Ge¬
meindewaldungen im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf:

Baustavgen 5ö 61. is. 43
61. Id. 48 6t. 2.. 21
6lvkk3. Kl.; Hagstangen
8 61. 1.. 43 61. 2.. 53
61. 3. Kl.; Hopfenstangen
58 6lSlKI.. 8K 61. 2..

8 6löik3. Klaffe.
Den 30. Okt. 1924.

Schultheiß Feldweg.
Emos. Arbeiter»«!!«

Neuenbürg.
Heute abend 8 Uhr

Gemeindehaus.
Calmbach.

Heute und morgen

Barth zum „Bahnhof ".

HüLsu , lleu 31. Oktober 1924.

81s1t jeäer besonäereu Lnreige
Leute vormittag lO Lbr verscbieä uacl» sckverem Leiäen

unser lieber Vater unä Oross vater

QrmsdÄV RGkkusss,
im 91. 1-ebenssadre.

Die trauernäen Hinterbliebenen:

§eb . ksküiess,
DlIAVI » L « I»LU»« 88

mit LluLvrir.

Die LeeräiZunA bullet Sonntag naokmittaZ '/-4 Obr statt.

Nach den Weihnachts-Feiertagen beginnt in der

s
ein8 «» ä «rlri »r8 für 8trvlivlr1ii «1i'uii »vi»tv.
In Anbetracht der heutigen knappen Geldlage,
welche die Beschaffung einer guten Violine für
manchen Schüler unmöglich macht, gibt die Musik¬
schule kostenlos ein gutes Instrument als Eigentum
ab. Verbunden mit obigem Kurs ist der Versuch,
einen Streichkörper zu bilden. Anmeldungen jeder¬
zeit. Meldeschluß: 7. Dezember. Anfragen und
Auskünfte in allen Musikangelegenheiten unverbind¬
lich und kostenlos.

Die bisherigen Unterrichtsfächer für Violine,
Klavier , Trompete , Flöte . Mandoline , Zither,
Gitarre vsw. bleiben bestehen wie bisher.

krau Malier, miisiMrekior.
!Äie>LuL,ck!riQ!r>ir>!r>ü,ch!richir!!ÄQchü«r>!t«e,Qkk!Äch!Ä!r,!Äir>L>L,H'r>

Großes Lager in
rNolorfSSern (erste Marke»), ZahrrSScrn»

Nähmaschinen , XinSer - , Sport - unS
Leiterwagen.

Ersatzteile. Reparatur-Werkstätte.
Günstige Teilzahlung.

lk « s « n LlÄlLsr , SirIr « i»r« Lä , Telefon 18

Neuenbürg.
Die nächsteMüiter-
Seratuvgsstiinde

findet Montag, denZ.Novbr.,
von 2—^ 4 Uhr statt.

Obst- und
Garieubau-Verein
Srisgr.Neuenbürg

I» Tafelobst
vom Unterland ist eingetroffen
in Sorten wie Boskoop,
Baumanvsrevnetten , Ge-
würzluiken vsw.

Bestellungen für jedes Quan¬
tum nimmt entgegen Vorstand
Karl Scheerer, ebenfalls wird
ihm vorbestelltes Obst dort
abgegeben.

Der Ausschuß.

vr. kalllllS,
lß'nvüLi'Lt kür Horvon unä

Oklnülsirrunlrboil,
kkorrffelw, 8värw8vls1r,

riii- vtntxv Vax«
vsrrsLsh.

Konto - Büchlein
empf. C. Meeh'sche Buchhdlg.

ÜLukdavZ8.llreiil188,?lorrdeim
l - eopolllsplstr gepeMer ckem IM ? « 8t

1 krottierbandtuck 83 pkZ. 2 paar Osmen-
strümpke. sckwarrvd.braun 85 ?kZ. Ikaar '
tVlsccostrümpke, scbwarr, xrau od.belZe
85 ?kZ. 1 paar Osmenstrümpke,
strickt, Zute(ZusiitZt 85 ?k̂ . I p-
Oamenkandsckube, gestrickt 85 ?k,
I ?asr Osmeabsndscbube,Trikot,
scbwarr 85 ?kZ. 1 wollen.Lckal
85 ?kZ. 100 gr Ltrickwolle,
sckwsrr ocler xrau 85
2 paarXuLIinZe, scbwarr,
nute Ouslitst 85 ?kZ.
4 Ltck.Xlöppel-Xissen-
Lcken 35 ?k̂ . 2 Lick.
Xissenecken.Lticke-
rel 85 ?kZ. 1 lab-
leitdeckcken
Lpitrenrand u.
reicli. Lticke-
rei 85 ?k^

1 Xnabensckürre, versckleclene OräLen,
rum ^.ussuctien, jede OröLe 85 ?kZ.

1paar Xlnderkandsckuke, Wolle 85 ?kZ.
1Xnsbeninütre 85 ?kg. 1?r>sr Xinder-

strümpke, braun oll. scbwarr, OröLe
6, 7, 8 u. 9, jedes ?aar 85 kkZ.

1 Xinderböscben, gestrickt 85
?kZ. 1 XinderjZckcken, jede

OröLe 85 pkZ- I Xinder-
röekcben, gestrickt 85 ?kg.

Xnabenstokkkut 85 ?1Z.
1 ?gsr bckädckenseklupk-

bosen,jede OröLe 85 ?k.
2 paar wollene Xln-

derkäustllnZe 85 ?1Z.1

VerksusstUM

paar Oummi-
HosenträAer 35

?k§. 1 Leidst¬
binder 35 ?kZ.

-X-

Mömam ! vki -8äums llissv günsiigö Kslsgenksit!

4VLKrenä llieser läge dabo tob ausserllom bosonllers vortsilbakto kosten

am - « I KIMM »IM -IMM IliWll

2 ti LU886l - A6V7ÖbnIic :Ii billigen kreisen  2N8LMM6nZ68te11t.
6 lasebentücker mit ksrblgem Xand, kür XInder, rus. 85 ?kz. 3 7sscdentücder, welü
85 ?kg. 2 gelbe Isscbentücber 85 ?kg. 1 gelbes Lstintgscbentuck 85 ?1g. 2 ?sgr
grsue Zocken 85 ?kg. 1 ?ssr ksrblge Locken 85 ?kg., 1 ?ggr Locken, gestrickt, grsu— " . . . . . . ' 5 ?kj85 ?tg. I ?ssr Lportstrümpke 85 ?kg. 1 Lcbillerkrsgen 85 ?tg. 3 Xlnstecktücker 85 ?kg.

Höfen, 31. Oktober 1924.

ToSss - ktnzsig « .
Heute abend verschied nach kurzer schwerer

Krankheit unser lieber Vater und Großvater
Lugen Luttnauer

im Alter von 73 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Fritz Lnstuauer mit Frau,
Otto Lustnaner mit Frau,

' Wilhelm Lustnaner mit Frau
und zehn Enkelkinder.

Die Einäscherung findet in Pforzheim in
aller Stille statt.

Vor Ueberführung der Leiche wird am Mon¬
tag nachmittag2 Uhr vor dem Trauerhaus eine
kurze Andacht verrichtet.

0 « MtHV« Llvr

ävu 8 . Slovsiiilbvi ' Lallet
in ller IllrvI »« dier ein VV« I»Itr»tIxIi «i48-

statt.
Vlitwirkonäe:

krau kloiZ -Leueubürg , Sopran, krau Oeisslor-
^Valärennaob, Sopran, Herren kaltI - V̂eiler-Laris-
rulie, Violine , klietdammer -Naisendaeli , Oelio,
Oeissler - V̂alllrennaeli, Violine nvä Laiin-
Öonweiler, Violine unll OrZel, Nännergesangverein
„kreunllselralt " Oonweiler, krauenolior Oonweiler.

ks ist eine reielikaltige koixe
eäelster Lirelievinusik Aedotev.

Eintritt FO kkK , obne äer 4VoliItätißkeit Oren ên
rin setren . krogramm 40 lkkjx.

Hermann Lutz, Wildbad.
Allein- Verkauf.

Gute Paßform! Unübertroffen
Hohe Eleganz! in Güte!

Reichhaltige Auswahl in allen SortenSchuh-Maren
Sport-, Jagd« und Tourtsteustiesel, Fabrikat Rieker,
garantiert kräftige Arbeiter -Schuhware « , Turnschuhe,
Gummi Galosche«, Sandalen, feine Filz- «erd!

LederReise-Schuhe.
Reparaturen rasch, gut und billigst.

UmgeMckn aller Art
werden zuverlässig ausgeführt von

Hans Hahn, Bad Liedenzell,
Automobile . Fernsprecher Nr . 60.

Best eingerichtete Reparatur Werkstatte, daher
billigste  Preise.

Empfehle mein Lager in
Korbmöbel, Korbwaren, Kinderwagen,

Kinderstühle, Reisekörbe, Liegestühle,
Leiterwagen, Holzwaren, Stehleitern,

Schirme, Stöcke, Bruyörepfeifen,
Tisch-u. Ständerlampen.

Solllov pfeifssr , orsiisr , ttsi ^ snslb.

Ev. Gottesdienste
i« Neuenbürg.

Sonntag , den 2. November,
Neformationsfest,

10 Uhr Predigt (Hebr . 13, 7—9),
Dekan Dr . Megerlin.

Gemeindelied : Ein feste Burg.
Kirchenchor: Martinus Luther sei

wohlgemut.
Das Opfer ist vormittags und nach¬

mittags für die württ . Bibelan¬
stalt bestimmt.

5 Uhr Predigt.
Stadtvikar von Jan.

8 Uhr abends Lutherabend im
Gemeindehaus : Lichtbilder aus
Luthers Leben.

Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde
im Gemeindehaus.

Stadtvikar von Jan.
2n Waldrennach ist Donnerstag

abend 8 Uhr Bibelstunde.

Mthol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Samstag , den 1. November,
Allerheiligen:

9 Uhr Predigt und Hochamt.
2 Uhr Andacht und Beichtgelegen¬

heit.
6 Uhr Beichtgelegenheit.
Sonntag , den 2. November,
9 Uhr Allerseelenpredigt und Amt
2 Uhr Andacht : Beichtgelegenheit
Montag , den 3. November,
»/,7 Uhr Beginn des Gottesdienstes,

vorher Beichtgelegenheit.
7 Uhr Totenamt.

Methodisten-GemeW
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 2. November,
Vorm . 10 Predigt.
11 Uhr Sonntagsschule . :
Mittwoch abend 8 Uhr Mb^:

und Gebetstunde.
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